
QR-Code scannen  
und Artikel online 
lesen.

KORRESPONDENZADRESSE:

ERWEITERTES 
ABSTRACT

ACCEPTED:

PUBLISHED ONLINE:

DOI:

GERMAN JOURNAL OF SPORTS MEDICINE  70  10/2019260

	 Design der Arbeit	

Körperliche Aktivität und Sport haben einen be-
deutenden Einfluss auf die Regulation des Immun-
systems. Akute Belastungen induzieren eine in-
tensitätsabhängige Leukozytose, gefolgt von einer 
Umverteilung von Effektorzellen in die peripheren 
Gewebe. Diese Prozesse resultieren aus der Akti-
vierung des sympathischen Nervensystems und der 
Hypothalamus-Hypophysen-Nebennieren-Achse so-
wie der damit verbundenen erhöhten Hämodynamik 
und Freisetzung von Stresshormonen wie Katechola-
minen und Glukokortikoiden. In Phasen intensiven 
Trainings berichten Sportler häufig über vermehrte 
Symptome von Infekten der oberen Atemwege, die 
auf eine stress-induzierte Beeinträchtigung der 
mukosalen Immunabwehr zurückzuführen sein 
könnten. 

Demgegenüber wirken einzelne Belastungsein-
heiten in moderater Intensität sowie regelmäßiges 
Training mit ausreichender Regeneration haupt-
sächlich „immunstärkend“. In dieser Hinsicht wirkt 
sich Aktivität positiv auf die Zusammensetzung des 
T-Zell-Kompartiments und der Monozyten-Subpo-
pulationen aus. Gleichzeitig verbessern moderate 
Belastungen und regelmäßiges Training die Funk-
tion verschiedener Leukozyten-Subpopulationen, 
wie zum Beispiel der T-Zellen und natürlichen Killer-
zellen (NK-Zellen) über die gesamte Lebensspanne. 
Durch diese Mechanismen hält ein körperlich-akti-
ver Lebensstil einige Funktionen des im Alter schwä-
cher werdenden Immunsystems aufrecht und wirkt 
längerfristig zentralen Aspekten der Immunsenes-
zenz entgegen. 

Einer der wesentlichen Effekte von körperlicher 
Aktivität auf die Immunalterung wird durch an-
ti-entzündliche Prozesse vermittelt. So hat vor al-
lem regelmäßige Aktivität mit moderater Intensität 
einen immunregulatorischen Effekt, der besonders 
bei älteren Probandenkollektiven, als auch bei Pati-
enten mit entzündungsassoziierten Erkrankungen, 
wie z. B. mit Diabetes mellitus Typ 2, Adipositas und 
kardiovaskulären Erkrankungen, nachzuweisen ist. 
Mechanistisch sind dabei vor allem ein reduzierter 
metabolischer Stress, die erhöhte Freisetzung von 
Myokinen aus der Skelettmuskulatur, die vermehrte 
Mobilisation von Vorläuferzellen aus dem Knochen-
mark sowie eine veränderte Aktivität der Stressach-
se von Bedeutung.

	 Ergebnisse und Diskussion             

Diese Übersichtarbeit fasst den aktuellen Kennt-
nisstand zentraler sportimmunologischer Themen 
kompakt zusammen, diskutiert einzelne nicht ein-
deutig geklärte Fragestellungen und gibt einen Ein-
blick in die zukünftigen Entwicklungen und Heraus-
forderungen der sportimmunologischen Forschung. 
Es wird deutlich, dass sowohl körperliche Aktivität, 
als auch sportliches Training je nach Dosierung das 
Potenzial besitzen, über eine Verbesserung der Im-
munfunktion und entzündungsregulierende Mecha-
nismen zahlreiche positive Effekte in Prävention und 
Therapie zu erzielen.�
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